
Oonardo Boff, ugen ottes ıIn der schreıibt off dıe Gotteserfahrung iIm
Welt Ordensleben heute. Benziger Ordensleben als Nachfolge Jesu und
Verlag, Zürich, Einsiedeln, öln 1985 zeigt dann, WI1Ie 1m Prozel3 der Sprache
344 Seıiten. Br. 38,00 alle Namen ottes der Erfahrung des
Das uch ırd hier besprochen, e1l Kreuzes scheıitern. Sıe bedürfen VO

ökumenische IThemen aufgreıft, dıe Kreuz her einer Reinigung, ihren
in den etzten Jahren für erheblichen Sınn und ihr ec zurückzuerhalten.
Zündstoff gesorgt haben: ‚„‚Kırche als Dann erst ist auch der verborgene Sınn
Zeichen und Instrument des Heıles‘®®, der Wiırklichkeit des lateinamerıkanı-

schen Kontextes beschreıibbar.‚„Dıe Armen in bıblıscher Sicht®‘, „„Mıs
S10N und Evangelisatıon“‘ und N1IC. Nach dieser Grundlegung stellt Boff
zuletzt dıe Befreiungstheologıe. das Ordensleben näher dar, beginnend

Nach den Worten des utors handelt mıt einer Neuinterpretation der Ge-
sich ıne Textsammlung ohne lübde. Sie qualıifizıeren dıe dreifache all-

gemeın menschliche Beziehung ZUT Weltsystematısche Absıcht Trotzdem sıind
dıe einzelnen exte miteinander verbun- der Dıinge Armut) ZUI männlich-weıib-
den durch die Sorge, „1N den konkreten lıchen Polarıtät (Keuschheıit) un! ZUI

menschlichen Gesellschafit (Gehorsam)Ereignissen der Geschichte dıe lebendige
Gegenwart des Auferstandenen ent- als Entfaltung des Grundgelübdes der
decken und seıne Stimme und Forderun- otalen Hıngabe Gott und als 7Te1-

chen für dıe Herrschaft ottesSCn in dieser Welt hören  .6 (S. 18)
Dıies äßt sıch be1l der Lektüre leicht ver1- Die TImMUu wırd näherhın bıblısch
fizieren. begründet als Haltung der emu un
off e{Zz‘ ın seinem uch dıe her- des Engagements. Die bıblısche Begrün-

ömmlıiche katholische Theologie des dung der Keuschheıit ist Nnapp, die mehr
Ordenslebens In origineller Frische u anthropologisch-ontologische dafür
ohne seine Traditionsgebundenheıt auf- breıter. Der ehorsam stellt ıne
zuweıichen. Be1l der Begründung des Orm der Selbstverwirklichung dar,

WE nıcht unter der Modellvorstel-christliıchen Ordenslebens geht den
Weg über die Gotteserfahrung in HhTI- lJung VO  — istung und Erfolg gesehen
STUS ZUT theologischen Anthropologie, ırd. Für Ordensleute gılt vielmehr,

bewulßt den Weg des TeUzZES gehen,stÖößt sodann ZUT Sinnfrage der konkre-
ten geschichtlichen orgänge Ww1e auch mehr un! mehr dıe Identität iın (Gjott
der ges. Welt VOI und omMmm finden. Gehorsam erscheıint daher
dem Resultat: Es g1bt eın radıkales Ja auch als Symbol für Freıiheıit.
ZU verborgenen Sınn dieser Welt, ann das beschriebene rdens-
absurd das einzelne anomen auch leben eın Zeichen für die Welt sein? oft
se1in mMag Der letzte Sinn der otalen wıdmet dieser rage zunächst etliche
Wiırklıichkeit ist dıe Gegenwart ottes, Abschnitte über dıe legıtıme Autorität
auch WenNnn s1e NUurTr als verborgene un! weltlicher erte. Diese erte sınd auch
als schweigende erfahren wird in der Verwirklichung der Gelübde ZUr

Ist dieser verborgene Sınn im lateın- Entfaltung bringen. Nur werden
dıe Orden für dıe Welt als eın Zeichenamerıkanıschen Kontext als allgemeın

menschliche un! auch als spezifisch der Gottesherrschaft ZUT Verfügung
christliche Erfahrung wahrnehmbar? stehen, das auch verstanden wird Das

Gebet, VOT em das der Gemeinschaft,Ausgehend VOoON der Gotteserfahrung
spielt dabe!1l ıne besondere Rolle. DieJesu bıs seinem Kreuzestod be-
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menschlichen erte und dıe geistliche rung der Glaubenspraxıs auch In Oorm
Weihe (im Sınn der Totalhiıngabe des polıtıschen Handelns.

führen, VOT em beiım gotLeS- In diesem Prozelß werden dıe Ordens-
dienstlichen Fest, dıe akrale und dıe leute ein transparentes Zeichen für dıe
säkulare Welt INIMMNECN. acC Jesu, wenn s1e ihre ensar auf

Dıe KOnsequenz: Weıl ıne legıtime Christus hın Dazu gıbt O1If
Autonomie der weltlichen erte g1bt, einige Leıtlinien.
besıtzt auch ıne nach diıesen eseizen ntier dem IThema ‚„‚Ordensleben un
vollzogene sozlalanalytısche Interpreta- Befreiungsprozel‘‘ faßt das letzte apı-
t1ıon konkreter Gegebenheıten ihre tel 1NeEeI. Weıl die Ordensleute hre
eigene Autonomie: un! SCH der prin- Gotteserfahrung als einzelne und als
zıpıellen un:! inneren Verbindung eLwa Gemeinschaft weıitergeben, wirken s1e
der menschlichen erte in den Ordens- aktıv der Neugestaltung einer esell-

schaft mıt, dıe der Botschaft Jesu VOgelübden) ist ıne solche auch grund-
sätzlıch theologisch lesbar und interpre- Gottesreich besser entspricht, un! WeCI -

tıerbar, daß INa VO  3 diesen Prämis- den Zu Zeichen der Hoffnung für
SCI1 her Onkreitfe Konsequenzen für die vielen, die durch die augenblick-
einen miıissionarıschen und auch sozlal- lıchen Gesellschaftsstrukturen In einer
polıtıschen Einsatz ziehen kann Abhängigkeıt gehalten werden

Genau dıes {ut Befreiungstheologıe. off behandelt sein ema bewußt
S1e ist ethode un! nıcht Objekt der 1mM Rahmen des lateinamerıkanıschen
Theologie S 2473) und vollzieht sich in Kontextes, ohne dıe gesamtkirchliche
folgenden Schritten: Tradıtion verlassen. Sein uch ist eın

Die Wiırklıichkeit ırd mıt den Instru- beredtes Zeugn1s für den oft schmerz-
menten der analytıschen Wissen- lıchen Prozeß der Inkulturation des
schaiten aufgedeckt un! beschrıeben; Christentums In einen anderen als den
diese exie werden theologisch gelesen abendländischen Kulturkreis. Seine Ge-
und interpretiert; danken können nıcht kopiert werden,

ohl aber als Denkansto/ß} auch fürals Antwort auf beide orgänge ırd
eın Weg für dıe Glaubenspraxıs SC- europälsche Verhältnisse dienen, die
sucht; tradıtionelle Kultur allmählıch einer
das 1el besteht 1n der Umwandlung uemn weıicht.
alles dessen, Was nıcht dem Reich Laurentius eın
ottes un: dem Wıllen Christı ent-
spricht. Heinrich Lothn, Vom Schlangenkult ZUT

off stellt dann dıe Unterentwicklung Christuskirche. Reliıgion und Mess1ıia-
n1ısmus in Afrıka. Fischer Taschen-Lateinamerikas als ıne ständig wach-

sende Abhängigkeıt dar. Die theolog1- buch Verlag, Frankfurt Maın
sche dieses wıissenschaft- 1987 270 Seıten, Bıldtafeln,sung  ..
lıchen Befundes älßt die sOozlologıisch- Karten Brosch 16,80
strukturelle Dimension der Sünde CI - Der bekannte Afrıkahistoriker Aaus

der DDR stellt den Wandel afrıkanı-kennen. Aus beiden Ergebnissen wıird
19808  — der Weg gesucht, der die Abhängig- scher Religiosität dar, der dıe tradıti1o0-

nellen Stammesrelıgionen einemkeıt überwindet, d.h die enschen
befreit Die Kırche kann sich nıcht mehr authentischen afrıkanıschen Christen-
unbewußt auf die Seite der Herrschen- tum führte, WIeE heute VOoON den Afrıka-
den tellen, sondern sucht iıne Verände- nischen Unabhängigen Kırchen gelebt
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